
BESPRECHUNGEN

50 könnte eın flüchtiger Leser 1n der 'Tat den Eindruck gewınnen, außer dem
überraschenden un 1m Grunde unerklärlichen Verzicht der Kırche autf iıhre Vor-
liebe für die konfessionelle Schule und ihr hartnäckiges Drängen aut konfessionelle
Lehrerbildung se1l alles eım Alten geblieben; DUr der aufmerksame un! SOTS
tıge Leser wiıird entdecken, mıiıt welcher Umsicht allem, W as sich Wandel ZUSC-
LTragen hat, Rechnung iSt, hne VO  »3 den „ewıgen Wahrheiten“ auch NUur
eın Strichlein preiszugeben oder verschieben. Zu Unrecht allerdings nımmt
der Beıtrag er das Staatskirchenrecht der Bundesrepubli Deutschland die „VOFr
einer staatlichen Behörde abzugebende Erklärung des Kirchenaustritts“
beanstandet hin Selbstverständlich kann bei uns „seltens des Staates nıeman BC-
SCH seinen Willen ZUur Zahlung Von Kirchensteuern herangezogen werden“ (ebda);ensowen1g ber darf dieser Staat den Kirchenangehörigen, der sich VO  3
nıcht Aazu heranzıehen lassen will, nötıgen, seinen „Austritt AUS der Kirche“
erklären; MUu: iıhm die Freiheit lassen, sıch von dem staatlichen Zwang be-
freıien, hne sich A2Zzu der ernstgemeınten oder auch 1Ur tiıktiven Erklärung des
Austrıitts Aus der Kirche unterziehen mussen. Mindestens uUuNnsCHhau 1St auch
die Aussage, den Kirchen un deren karıtatıven und erzieherischen Einrichtungen
se1 die Regelung der kollektiven Arbeitsbedingungen (selbständige Regelung ıhres
Personalvertretungsrechts) „überlassen“ Der Staat hat sich deren Re elung
enthalten un damıt diesen Raum freigelassen; seine einschlägigen esetze ınden
hıer heine Anwendung. Das besagt nıchts darüber, w1e weılt die Kirche kraft ihrer
Rechtsetzungsmacht diesen leer gelassenen Raum ausfüllen kann; diesbezüglich
hat der Staat ıhr keine Befugnisse „überlassen“ ; durch ihre Gesetzgebung vermas
die Kirche iın diesem Bereich sehr viel wenıger als der Staat durch die se1nı

Sehr schätzenswert sind die intormatıven Beıiträge ber das Staatskir enrecht
der DDR; ÖOsterreichs, der Schweiz und Frankreichs; schade, dafß nıcht auch Hol-
and berücksichtigt 1St.

ank verdient das Personenverzeichnis 2—9 un VOr allem das sorgfältig
1m Gan-bearbeitete und ausführliche Sachwortverzeichnis 935—966). Das Wer

2A01 1St eine großartige Leistung der Herausgeber un: des zahlreichen Miıtarbeiter-
kreises. Besondere Anerkennung verdient die prompte Zusammenarbeıit un Zı
lieferung seıtens aller Beteiligten, die allein 65 möglich gemacht hat, das Werk
schnell herauszubringen, daß bei seinem Erscheinen nıcht durch die sich über-
stürzenden Ereignisse bereits wieder überholt WAar.

N Nell-Breuning, S,}
/L F EeDTDUC des Kirchenrechts auf Grund des CIC‚$egrün-

det VO  - Eduard Eichmann, fortgesetzt von Klaus Mörsdorf, Prozefß- un:
Strafrecht. Gr DE >5 Paderborn-München-Wien-—-Zürich 11.979, Schönıingh.
Fast yleichzeitig erschienen kürzlich wel sehr unterschiedliche Veröffentlichungen

A Kirchenrecht, nämlich die elfte Aufl des dritten VO'! ben genannten
„Lehrbuch“ un der „Grundriß des nachkonziliaren Kirchenrechts“, eın systematisch
aufgebautes ammelwerk von Beiıträgen fast aller deutschsprachigen Kanonisten
(Hrsg Listl, Müller un! Schmitz, Regensbur Eın erster Vergleich
beider Werke scheint eine am Ende der Dekretalen- Institutionenepoche A
trottene Feststellun erneut bestätigen: „An siıch“, bemerkte VOL mehr als sieben
Jahrzehnten Ho Iweck, „gehen die Anschauungen über die zweckmäßigste Eın-
rı tung VO:  3 Lehrbüchern ziemlich weıt auseinander“ des Katholischen
Kirchenrechts VO:  e} Hergenröther, Hrsg. Hollweck, VIL) Doch dürf-

CS, wı1ıe siıch sehr bald bei einer eingehenderen Prüfung des „Lehrbu: VO  —

zeıgt, diesmal e1ım Unterschied 7wischen „Lehrbuch“ un „Grundrifß“ mehr als
NUur verschiedene Gestaltungsmöglichkeiten der Didaktık 1n Handbüchern gehen.
Gehen WIr darum näher auf die 13 Aufl des VO'] ben gENANNTEN „Lehr-
buch“ eın, in der ecs der Bürde des Alters gelungen sein dürfte, das nachkon-
ziliare Kirchenrecht erfassen. Sie steht nde einer mehr als fünt ahrzehn-

fortschreitenden Entwicklung. Von der ersten einbändigen utl des „Lehr-
buch“ (1923) ber die zweıbändige 1929 un:! die VO] jetz1 Hrsg. veranstalte-

Neubearbeitung in drei Bdn (°1949/50) bis ZUr jetzt Iständig vorliegenden
(Bd I 111964 B +1967) hat sich das für Eichmann typische Kon-

ZECDEL erhalten un: entfaltet: 1n schlüssiger Systematik gebotene Rechtsdogmatıik;
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eın der Gliederung des GIE entsprechender Kommentar, von Aufl zZzu Aufl MIit
der Entwicklung des geltenden Rechts Schritt altend Diesmal 1St die konziliare
und nachkonziliare Novellierung 1n die sachentsprechenden Paragraphen einge-
bracht. Papst Johannes gab dieser Entwicklung den entscheidenden An-
stofß, beriet das Konzıl eın un: errichtete 728, 3. 1963 die „Pontificıia
Commissı10 Codıcı Iurıs Canonicı recognoscendo“ BPCR) 1967 wurden die VO]  3 ihr
entwortenen Richtlinien für die Reform des S VO  3 der Bischofssynode -
heißen, un ihre Tätigkeıit zeıtigte bereıts Früchte (S „Communicatıiones“*
ÜE 1969 SS.), die 1M „Lehrbuch“ berücksichtigen

Im Folgenden wird versucht, einen Überblick über die wichtigsten AÄnderun
1 Straf- und Prozefßrecht geben. Vorweg eine allgemeine Bemerkung: Man
ist in der 1: Auftl getilgt, weil c5s entfallen ist. Vorwiegend stößt INnan auf Ver-
besserungen der Ergäanzungen. Allerdings sind dabei Momente der Ent-
W 1 lung, se1l 1n der Kanonistik, se1l 6S seıtens der Gesetzgebung, NUu: Aaus Fufß-

ersichtlich, daf mehrfach beispielhaft darautf aufmerksam gemacht werden
müßte. Typisch sind mancherlei Korrekturen VO  —; Kürzeln für eCHEeETE Dokumente
der für Namen VO]  w Instanzen, die sich aus der Kurienreform ergeben en.

la-Listen der bei-urch eın weıteres knappes Abkürzungsverzeichnis werden die G1
den ersten Bde erganzt. Dıie für Bd un schon längst fä1ligen Sachregister
sind jetzt 1n einem tür alle reı Bde geltenden alphabetischen Sachverzeichnis ent-
halten. Die Änderungen 1m Prozeßrecht erstrecken sich auf Stellen 1m gemeinen Ge-
richtswesen, 1in den Selig- un! Heiligsprechungsprozessen und ın den Sonderver-
tahren Geistliche, Iso aut alle drei Teile VO:!  3 GIC Bu Eın Beispiel VO]  3
Kürzel-Korrekturen markiert schon den Abschnitt ber „Zweige des Gerichtsweges“
(20 Dıe Änderungen 1mM verwaltun sgerichtlichen Verfahren des päpstlichen Be-
reichs sind VO'  3 berücksichtigt (23 In „Neue Verfahrensordnungen“ entfä It

1. b) „Eıine Ühnliche Ordnung . für die Spanische Rota Un
Einschub für weıtere Änderungen der nachkonziliaren Rechtslage verweıst darau_f,
daß 1n der Zeıt nach dem weıten Vatikanischen Konzil eınıge Neuerungen
Fragen der Gerichtsorganisation wıe des gerichtlichen Vertahrens eingetreten sınd,
die jeweils ıhrem systematischen Ort dargestellt werden (26) Be1i der Zustän-
digkeitsverteilung zwıschen Gerichten und Verwaltungsbehörden siınd die Verbes-

ZU Vorentscheid über den Rechtsweg anzumerken (27-29) Die „Ge-
richtsbarkeit über Verwaltungsakte“ 1sSt umgestaltet: „Dıie Sıgnatur 1st zuständig
für Streitfälle, die AuUus einem Verwaltungsakt entstanden un ihr aufgrund eıner
eingelegten „Berufung“ der „Beschwerde“ die Entscheidung eines zuständi-
ACH Dikasteriums der Römischen Kurie vorgelegt worden siınd (Reg 106)
(31—33)

Die Errichtung VÖO:  3 Regionalgerichten un Gerichten 7zweıter Instanz (58—62)
un! dıe Veränderungen innerhalb der Rota und der Apostolischen Sıgnatur siınd als
symptomatisch für die kuriale Reform werten (62-68) Die Neuerungen 1m DC-
meingerichtlichen Verfahren des Eheprozesses vereinfachen und beschleunigen dem-
ufolge die Erledigung der Angelegenheiten E Ahnliche Tendenzen. SPIC-
chen auch AaUus den Verbesserungen Selig- un Heiligsprechungsprozessen, bei
denen A sıch VOrLr al 4S Zusammenwirken Von pa etli und ortsbischöf-
licher Autorıität andelte Schließlich se1 hinsicht iıch der Sonderverfahren

Geistliche auf die „Konziliare Weıisung ZuUur Vereinfachung des Verfahrens
bei der Amtsenthebung und der Versetzung eines Pfarrers Nn. 31, Abs A
hingewiesen

Trotz des Fehlens greifbarer Ergebnisse 11 Strafrecht mu auch hier auf etliche
textliche Änderungen 1mM „Lehrbuch“ hingewiesen werden. „Der höchste Moderator

stlichen Rechts 1St auf rund VO!  3 Cum admotaeeiner klerikalen Kongregation
D befugt, einen gemeinrechrlich  Pap eingetretenen Kirchen an  3 testzustellen. PCI
Vat 11 1973 AAS 65, 1973, T 253) Unter Bezu nahme auf PastMun
11l. und I1 D 1st die Vollmacht der erhirten insıcht ich ihrer Gewalt, VO  3

Beugestrafen loszusprechen, 1NCUu gefaßt „Kirchenbann un! Gottesdienstsperre
richten sich 1n gleicher Weise Geıistliche und Laien, die Dienstenthebung ber
richtet sıch hauptsächlich Geistliche, Laien 1Ur Insowelt, als diesen eın kirch-
licher Dienst übertragen worden iISt
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Die Änderungen E CIC bei Besonderer Teil :‘ Die einzelnen estraf-
baren Handlungen) bestehen 1m allgemeinen 1n Milderung der Verzicht auf tra-
ten Der Abschnitt über Vergehen Glauben un!: Einheit der Kırche se1 her-
vorgehoben: „Abtrünniger (schısmatıcus) 1St eın Getautfter, der sıch VO' der kirchli-
chen Gemeinschatt lossagt, indem dem obersten Hırten der Kirche die Gefolg-
schaft versagt der keine Gemeinschaft mıiıt dem Vorsteher seiner Teilkirche halten
wiıll Dabei aäfßt sich beides Nı voneinander treNNeEN; enn die eine und einzıge
katholische Kıiırche besteht in un AuSs Teilkirchen, die nach dem Bilde der (GGesamt-
kirche gestaltet sınd ILG I1. 23 Papst und Diözesanbischof sınd „visıbile prin-
cıpıum tundamentum“ der Einheit, der eine für die Gesamtkirche un der
ere für seine Teilkirche, in der die Gesamtkirche gegenwärtig ISt. Wer daher keine
Gemeinschaft miıt dem Vorsteher seiner Teilkirche halten will, oibt damıt die Ge-
meins:  alit mi1t der Gesamtkirche auf un 1St eın Abtrünniger. Dieses Vergehen SCc-
SCH die Einheit der Kirche trıtt meıstens nıcht für sıch allein auf (schisma purum),
sondern 1n Verbindung miıt Glaubensabtall der Irrglauben (schısma mıxtum)”
(423 E Eiınen ÜAhnlichen ekklesiologischen Akzent erhielt dıe „Lossprechung“ un
die „Wiederversöhnung nichtkatholischer Christen“ (hier „gutgläubig irrende hri-
esten“ un „keiner Lossprechung VO Banne bedürfen“; Apostasıe, äresie und
Schisma, 423—429). Weiıter sind Änderungen vermerken bei „Häresieverdacht“

„Bücherzensur“ (430 un „nichtkatholischer Trauung un Verletzung relı-
&/1öser Erziehungspflichten“ Verbesserungen fin siıch terner In den Verwe1-
sen auf das deutsche Staatskirchenrecht (StGB) bei „Vergehen die Religion
(431—436). „Papstwahlvergehen“, „Zugehörigkeit VO:  $ Geistlichen un: Religiosen ZUr

Freimaurereı1“, „Vergehen kırchliche Personen, kirchliche Sachen“ siınd teil-
weise Neu dargestellt S Auch „Freiheıt, Eıgentum, Ehre und gute Sıtten“
sind 1n einzelnen Abschnitten revidiert: Abtreibung (451 E3 Zwang Zu Eıintritt
In den geistlichen Stand Gemiuischte Vergehen (454 E, schwere Sittlichkeits-
vergehen Vo Laıen und VO)  w} Geistlichen (457 E In der nachkonziliaren
Praxıs des Sakramentenempfangs durch Nichtberechtigte sind die AAn oku-

1n der Begründung angegeben Dıie Verletzung des Beichtgeheimnisses
1st einen Satz „Heimtückischer Beichtverrat“ erweıtert Auf die
bisherige Bemerkung ZUFr Eheschließung Vor eınem nıchtkatholischen Religionsdiener
wurde Jetzt verzichtet Eingehung einer Mischehe hne Dispens (467 E und
die Eheschließung Geistlicher der Ordensangehöriger (471 erhielten eine Formu-
lıerung, die geltendem echt Rechnung tragt. Manche Einzelheiten bezügliıch „straf-
barer Handlungen“, Straftatbestände un ihre Strafen, waren noch erwähnen.
Da 1er ber kaum auf Vollständigkeit der Aufzählung bestanden werden kann,
INas die allgemeınere Charakterisierung der Änderungen und der Novellisierungs-
tendenzen mit dem Hınvweıis aut den Passus beschlossen werden, der den Mi{S-
brauch kirchlicher Gewalt der eıines Kirchenamts betritft $ 317 /-11; 481 E3

Dem Werk VO  5 Eichmann Mörsdort steht 1mM gleichen Verlag das „Gesetzbuch
der lateinischen Kirche“ VO:  3 Jone (Bd 1—3, “1950—1953) gegenüber. Dieses
kommentiert 1ın problemloser Abfolge Kanon für Kanon. Infolge seiner besonde-
LTeN Prägung erlitt das „Lehrbuch“ VO  3 Mörsdorf dadurch keinen Abbruch. Studium
und Praxıs Jleiben auf seine reıl Bde angewlesen. Unter doppelter Rücksicht 1sSt
seıne Neuauflage dankenswert: Die Behandlung des geltenden Kirchenrechts VOT-

konziliarer, konziliarer un nachkonziliarer Provenıenz iın eınem W_erk .ent-spricht den Bedürfnissen der Stunde un: eine derartiıge Zusammenfassung
zeitgemäßen Kommentar knüpft die Verbindungen VO: Gewordenen ZU Wer-
denden. Busch, S}
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